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welchen für gewöhnlich der Tanzunterricht ertheilt wird. Diefe drei mit ‘eichenen Riemenfufsböden aus-

gefiatteten Räume haben eine Höhe von 6,15 m; der Speifefaal wird, aufser den Fenftern in zwei Aufsen-

mauern, durch drei große Deckenlichtfenfter im Dache (3,10 >< 1,55 m) erhellt. Der an die Tanzfaile

ftofsende Theil des Gebäudes hat zwar diefelbe Hauptgefimshöhe wie der Saalbau, ift aber in zwei Ge-

fchoffe getheilt. Die Verwendung des im Lichten 3,10 m hohen Erdgefchofl'es ift aus Fig. 629 zu ent«

nehmen; das 2,90!!! im Lichten hohe Obergefchofs enthält eine Familienwohnung für den Affißenten des

Rendanten und eine Stube für zwei als Schreiber und Horniit commandirte Soldaten. Auch der an den

Küchenflügel anfiofsende hintere Querbau iIt zweigefchoffig; fein Obergefchofs gewährt die Wohnungen

der Wirthfchafterin und des weiblichen Küchenl’erfonals‚ fo wie einige Vorrathskammern. Ueber der

gewölbten Küche und dem Anrichte-, bezw. Aufwai'chraurn liegt der Wäfche-Trockenboden. Der hintere

Flügel if’c auch zum Theile unterkellert.

Das Exercierhaus. im Inneren 60,0 m lang und 18,5 m breit, ift mit 56m fiarken Pfofien gedielt.

Durch eine Seheidewand, die 7,75m vom nördlichen Giebel abfteht, wird ein heizbarer Fechti'aal von

vorgenannter Breite und 18,5 m Länge abgetrennt. Durch drei große verglaste Bogenöffnungen mit Doppel-

thüren [ieht diefer Saal mit der eigentlichen Exercierhalle in Verbindung.

Das Commandantur-Gebäude hat drei bewohnte Gefchoife. Das ganze Erdgefchofs mit gefonderten

Zugängen und ein Theil des Kellergefchofi‘es ifi dern Commandeur eingeräumt; die beiden Obergefchofl'e

enthalten Dieni‘cwohnungen für Offiziere und Beamte.

Die Summe der Baukoften diefer Cadetten-Haus-Anlage hat rund 888 600 Mark betragen; nicht

inbegriffen find hierin der Preis des Baulandes und der Erd- und Planirungs-Arbeiten, wohl aber 13 200 Mark

für Gartenanlagen. Die Erd- und Planirungs-Arbeiten haben ca. 35 000 Mark erfordert, während der

Werth des Geländes auf 60000 Mark zu fchätzen ifi.

Beim Neubau einer deutfchen Kriegsfchule würden herzufi:ellen fein: Dienft—

wohnungen für den Director (Stabs-Offizier), fiir 8 (oder 12) Lehrer des wiffenfchaft-

lichen Unterrichtes (Hauptleute oder Rittmeifler), 6 (oder 8) Infpections-Offiziere

und einen Bureau-Chef (Lieutenant), einen Zahlmeif’cer und einen Zahlmeifter—

Afpirant, ferner Wohn— und Schlafräurne für eine feft gefetzte Anzahl Kriegsfchüler

(diefelbe beträgt gegenwärtig bei den beftehenden 8 Kriegsfchulen 53 bis 120 Köpfe),

die erforderlichen Hör- und Zeichenfäle etc., die Cafino- und Wirthfchaftsräume;

ferner ein Cafer—

nement fiir 4

Unteroffiziere,

einen Schneider,

einen Schufler

und eine größere

Zahl Ordonnan-

zen und Pferde—

pfleger‘, Stallung

für die derSchule

zukommenden

Truppenpferde

und Offiziers-

pferde. Ferner

bedarf eine

Kriegsfchule

noch eine Tum—

halle, ein Exer-

cierhaus und ei- ‚„, „ ‚., „ ffif.’°„ „, „, „ „„

nen Gefchütz- ‘ i_#' *
. Kriegsfchule zu Calfel 543).

fchuppen. Dlefe Arch.: Dehn-Ra{felffer.

Fig. 630.
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Kriegsfchulen.


